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Jahresbericht
2024

«Prüfet alles, das Gute behaltet!»

Unkraut oder nicht? Die Biodiversitätsgruppe weiss Bescheid: Prüfet alles und das Gute behaltet.
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«Prüfet alles, das Gute behaltet! 
Diese Aufforderung steht im 
1. Thessalonicherbrief, im Kapitel 5, 
Vers 21 des zweiten Testamentes 
der Bibel. Dies ist die Jahreslosung 
für 2025. 

Mich hat dieser Spruch gepackt. 
Wie oft habe ich im Leben zurück-
geblickt? Wie viele Male habe ich 
meine Versäumnisse betrachtet und 
das, was gelungen ist nur kurz ge-
streift? Vielleicht sind Sie ganz an-
ders «gestrickt» und freuen sich im 
Rückblick vor allem an dem, was 
Freude bereitet hat. Wunderbar. 

Nach einigen Wechseln in der Kir-
chenpflege, im Pfarramt und im 
Hausdienst kehrte Ende 2024 etwas 

Ruhe ins Mitarbeitenden- und Kir-
chenpflegeteam ein. Verschiedenste 
Probleme in den Abläufen des Kir-
chenjahres und im kirchgemeindli-
chen Alltag sehe ich jetzt aus dem 
Blickwinkel «prüfet alles, das Gute 
behaltet». 

Mir fallen die Begegnungen 
mit Ihnen, liebe Lesende, ein, 

sie haben mich berührt, 
herausgefordert und zu neuen 

Einsichten gebracht. 

Mein Staunen gilt den vielfältigen 
Angeboten von Freiwilligen, Mitar-
beitenden und Gastgruppen. Im 
Kirchgemeindehaus sind alle Gene-
rationen anzutreffen und es weht ein 
offener, herzlicher Geist. 

Ich nehme dies beim Besuch des 
Gottesdienstes am Sonntagmorgen, 
beim (von mir leider seltenen) Mit-
singen der Taizé-Lieder oder im La 
Gioia, am bunten Zwinglimärt, 
beim Mittagstisch für Senior:innen, 
im Treffpunkt und an anderen An-
lässen wahr. 

Dies erfüllt mich mit grosser Dank-
barkeit, die ich allen Mitarbeiten-
den, Freiwilligen und Kirchgemein-
degliedern weitergeben möchte. 
Gerne nehme ich diesen Dank ins 
begonnene Jahr mit und wünsche 
Ihnen viel Frohes, Berührendes und 
Gottes Segen.

Hanna Marty
Kirchenpflege Vizepräsidium

Der Jahresbericht 2024 
erscheint in neuem Gewand. 

Der Jahresbericht 2024 erscheint 
neu in einer schlankeren und 
kompakteren Form. Auf den fol-
genden Seiten stellen wir Ihnen 
wichtige Ereignisse und ausge-
wählte Highlights des vergange-
nen Jahres vor und geben Ihnen 
so Einblicke in die kirchge-
meindlichen Handlungsfelder. 
Der Jahresbericht 2024 und alle 
Infos zum kirchgemeindlichen 
Leben finden Sie auch auf unse-
rer Website. Wir wünschen gute 
Lektüre!

Mirjam Staub, Kirchenpflege
Kommunikation & Vernetzung



Gemeindeaufbau & Leitung

Das Jahr 2024 stand ganz im 
Zeichen des «Sich-einig-
Werdens» auf strategischer 
Ebene. 

Das Interims-Präsidium konnte 
per 1. Oktober abgelöst und 
Bernhard Neyer mit grossem 
Dank verabschiedet werden. Er 
hat die Kirchgemeinde von Früh-
ling 2022 bis September 2024 
durch verschiedenste «auf stür-
mischen Zeiten folgende» Nach-
wehen geführt.

Wir entschieden uns mit Unter-
stützung der Bezirkskirchenpfle-
ge für die Aufteilung der Aufga-
ben des Vizepräsidiums auf 
Hanna Marty, Erika Lupini und 
Johannes Vogel. Die für die 
Rechtsprechung nötigen präsidi-
alen Befugnisse übernahm Han-
na Marty.

Im Sommer 2024 definierte die 
Kirchenpflege an einer Retraite 
neue Ressortzuteilungen und 

legte die zukünftigen Schwerpunk-
te sowie die Ziele für den Rest der 
Legislaturperiode fest. 

Die Kirchenpflegenden sind sich 
des Verschmelzens der kirchlichen 
Tätigkeiten sehr bewusst und be-
gegnen dieser Herausforderung 
durch enge Zusammenarbeit in ver-
schiedenen Bereichen. Die Kirchen-
pflegenden leiten Kommissionen 
und Arbeitsgruppen und ermögli-
chen zusammen mit Mitarbeitenden 
und den Kirchgemeindemitgliedern 
weitgehende Aktivitäten.

Wir erleben dieses Zusammen-
wachsen auf der Ebene der Kirchen-
pflege als beruhigend auf den Be-
trieb und freuen uns, damit der 
täglichen Arbeit an der Front einen 
guten Dienst zu erweisen. Denn 
das, was bewirkt wird, ist die ei-
gentliche Aufgabe der Kirchge-
meinde. Dafür danken wir allen 
Mittragenden herzlich!

Hanna Marty, Erika Lupini, 
Johannes Vogel

Kirchenpflege Vizepräsidium

Zur Leitungsstruktur

•	Kurt Käser arbeitete von Novem-
ber 2023 bis April 2024 als Stell-
vertretung im Sigristenamt.

•	Daniel Bühler war vom 01.02.2024 
bis 31.01.2025 Mitarbeiter im 
Hausdienst zu 80%.

•	Jörg Hacker übernimmt im Haus-
dienst die organisatorische Koor-
dination seit 01.01.2025, zu 55%.

•	Marcel Buser übernimmt Stellver-
tretungen im Hausdienst- und Si-
gristenteam seit 01.01.2025.

•	Jeannette Rosselli arbeitete vom 
01.12.2021 bis zum 31.01.2025 im 
Sekretariat zu 60%.

•	Jasmin Hug arbeitet seit dem 
01.02.2025 im Sekretariat zu 60%.

•	Pfarrerin Christine Diezi hatte die 
Stellvertretung vom 19.11.2023 bis 
30.06.2024 inne.

•	Pfarrerin Marilene Hess hat die 
50% Stellvertretung ab 01.09.2024 
übernommen.

 
Hanna Marty, Erika Lupini, 

Johannes Vogel
Kirchenpflege Vizepräsidium

Personalwechsel

Liegenschaften: Sanierung Glockenstuhl und neue Läutordnung

Der Bereich Liegenschaften 
war im vergangenen Jahr ge-
prägt durch die umfangreiche 
Sanierung des Glockenstuhls 
und die Erarbeitung einer 
neuen Läutordnung.

Die Kirchgemeinde beschloss 
mit dem Budget 2024 den Um-
bau zu Magnet-Schlaghämmern. 
Diese sollen den Glockenschlag 
(Zeitangaben) für die Nachtruhe 
dämpfen. 

Als sich die Arbeiten im Früh-
ling konkretisierten, wurde fest-
gestellt, dass der filigrane Glo-
ckenstuhl sich über die vielen 
Jahre stärker verbog als er-
wünscht. Es stand eine nötige 
Sanierung des Glockenstuhls an. 
In der Kirchgemeindeversamm-
lung vom 27. Mai wurde die Ge-

meinde informiert und die Arbeiten 
seitens Kirchenpflege anschliessend 
als gebunden deklariert. 

Die Firma Rüetschi AG stellte dann 
nach den Sommerferien das Geläut 
und die Uhr ab und benötigte für die 
Arbeiten bis Anfang Advent. 

In dieser Zeit gab es einige Meldun-
gen von Menschen im Umfeld des 
Geläuts. 

Die Einen dankten für die Ruhe, 
die sie endlich schlafen liess, 

während sich andere sehr nach 
den Klängen sehnten.

Zum Neustart des Geläuts erstellte 
eine Arbeitsgruppe eine neue Läut-
ordnung. Eingeladen waren kriti-
sche wie junge und alte Menschen, 
entstanden ist eine sehr ausgewoge-

ne und logische Läutordnung, die 
auch auf der Website einsehbar ist. 

Die Läutdauer wurde verschiedent-
lich gekürzt, in der Nacht verzichten 
wir auf die Schläge. Am Abend und 
am Morgen reduzieren wir dank 
den Magnethämmern die Lautstär-
ke der Schläge. Und doch findet das 
Geläut statt und gibt jenen Men-
schen akustische Heimat, die sich 
am Glockenschlag orientieren.

Johannes Vogel 
Kirchenpflege Vizepräsidum, 

Liegenschaften, Finanzen, ICT
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Die Zusammensetzung der Kirchenpflege im letzten Quartal 2024.

Vier Glocken gehören zum Geläut in 
Mattenbach: Die grösste (hier im Bild) ist 3.5 
Tonnen schwer, die «leichteste» und kleinste 
wiegt eine Tonne. 
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Diakonie & Seelsorge

Bewahrung der Schöpfung

Oder, wie die Umgebung der 
Kirchgemeinde Schritt für 
Schritt biodiverser gestaltet 
werden soll...

Innerhalb des Tätigkeitsfeldes der 
Kommission «Grüner Güggel» gibt 
es eine «Biodiversitätsgruppe». 

Diese setzt sich aus Regina Oppli-
ger, Beatrice Windisch, Ernst Stä-
deli, Kerstin Knebel, Flurin Hirzel 
und Claudio Hess zusammen. Die 
Gruppe besprach 2024 Umsetzungs-
ideen zur Förderung der Biodiversi-

tät auf dem Kirchengelände. Tat-
kräftige Mithilfe erhielt die Gruppe 
bei Arbeitsaktionen, zu denen ver-
schiedene Interessierte angefragt 
wurden und mitwirkten. Folgendes 
wurde in Angriff genommen und 
umgesetzt: 

•	Anlegen von Blumenwiesenflä-
chen (Unterer Deutweg und 
Zwinglistrasse)

•	Montage von fünf Mauersegler-
Nistkästen am Kirchenvordach auf 
der Südwest-Seite, mit Unterstüt-
zung des Natur- und Vogelschutz-
vereins Seen 

•	Anbringen von zwei Nisthilfen für 
Gartenbaumläufer (Unterer Deut-
weg und Innenhof)

•	Rabatte auslichten und Neube-
pflanzen mit Blütenstauden 
(Zwinglistrasse)

•	Rabatte auslichten und Neube-
pflanzen mit Beerensträuchern 
(Zwinglistrasse/IEH-Eingang)

•	Wacholderstrauch pflanzen (Ver-
bindungsweg zwischen Kinder-
garten und Kirchgemeindehaus)

•	Ökowiese heuen (zwischen Kin-
dergarten und Kirchgemeinde-
haus)

•	Heu-Tristen aufschichten als 
Schlupf für Kleintiere (zwischen 
Kindergarten und Kirchgemein-
dehaus)

•	Asthaufen als Schlupf für Klein-
tiere (Einfahrt Unterer Deutweg)

•	Himbeerstauden pflanzen (Ver-
bindungsweg Zwinglistrasse-We-
berstrasse)

•	Hochbeete bepflanzen und pflegen 
(Unterer Deutweg und Kirchen-
vorplatz)

Die Bewahrung der Schöpfung 
gehört fest zu unserem 

Glauben, was uns motiviert, 
die Biodiversität zu fördern. 

Wir sind dankbar, konnten wir Vie-
les mit verschiedensten Menschen 
ins Rollen bringen, und sind über-
zeugt mit unseren neu gestalteten 
Flächen innerhalb des Quartieres zu 
einem wichtigen Teil des biodiver-
sen Geflechts zu werden. 

Claudio Hess
Sozialdiakon

Finanzen & Aktuariat

Schulden - aber auch Lösungen

Das Ergebnis der Jahresrechnung 
2024 zeigt ein düsteres Bild. Zu den 
bisher rund CHF 90'000.- Schulden 
beim Stadtverband kommt eine 
weitere Mehrausschöpfung von 
CHF 187'000.- dazu. Das Budget 
2024 sah bereits eine Mehraus-
schöpfung von rund CHF 110'000.- 
vor, doch die offenen anzugehenden 
Themen waren grösser als ange-
nommen. 

Nebst der bereits thematisierten Sa-
nierung des Glockenstuhls mit Inves-
titionskosten von rund CHF 100'000.- 
mussten auch im Keller des 
Kirchgemeindehauses für weitere 

Gemeindeaufbau & Leitung

Montage der Nistkästen für Mauersegler.
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Für mehr Biodiversität: Neue Stauden rund um die Kirche und das Kirchgemeindehaus.
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CHF 100'000.- zwei Fussböden sa-
niert werden. Neben den Korrekturen 
im Bau war es erst im Herbst 2024 
möglich das Präsidium zu klären.

Doch sind grosse langjährige Prob-
leme damit gelöst worden. Für das 
Jahr 2025 konnte ein ausgegliche-
nes Budget präsentiert werden. In 
den Folgejahren müssen aber die 
Schulden beim Stadtverband von 
gesamthaft rund CHF 277'000.- 
wieder eingespart werden. Dafür 
suchen wir nun gemeinsam mit dem 
Stadtverband einvernehmliche Lö-
sungen. 

Johannes Vogel
Vizepräsidium, Finanzen, 

Liegenschaften, ICT

Kirchliche Statistik 

	 2022 	 2023	 2024 

Taufen 	 4	 1	 12 

Konfirmationen 	 14	 10	 11 

Trauungen 	 1	 0	 0 

Abdankungen 	 32	 41	 31 

Mitglieder 	 2'736	 2'651	 2'551 

Austritte	 67	 74	 77 

Eintritte	 0	 3	 2



Mattenbach kann Gastfreundschaft!

Die Messlatte für Gastfreund-
schaft war hoch, nachdem wir 
an Ostern 2023 in Ungarn auf 
unserer Nachkonf-Reise so 
herzlich empfangen worden 
waren. 

Das Engagement der Gastfamilien 
und Gastfreundinnen aus unserer 
Gemeinde liess jedoch keine Wün-
sche offen. Sie führten die ungari-
schen Gäste durch ihr Winti – natür-
lich inklusive Musikfestwochen & 
Backstageküche –, öffneten ihr Zu-
hause als BnB, empfingen die Rei-
senden in Basel und begleiteten sie 
auf ihren Ausflügen an den Rhein-
fall und auf die Alp Selamatt.

Die erste Nacht unserer interkultu-
rellen Sommerferienwoche ver-
brachten die 23 Jugendlichen (und 
die 6 Begleiter:innen) aus Dabas 
und Winterthur in der wunderschö-
nen Jugi Basel, denn am nächsten 
Tag galt es, sich dem Wochenthema 
Interkultur anzunähern, was mit 

dem Workshop «Interkulturelle 
Kommunikation» in der Mission21 
bestens gelang: 

In anregenden Spielen und 
Geschichten wurde erfahrbar, 
weshalb uns unsere kulturellen 
Prägungen Stolpersteine in den 

Weg legen und wie diese für 
eine gelingende Kommunikati-

on überwunden werden 
können.

Beeindruckend war Christian We-
bers Einführung mit der Erzählung, 
wie Jesus seinerzeit, von kulturellen 
Barrieren gebremst, einer verzwei-
felten Mutter anfangs nicht helfen 
wollte. Weil aber beide Seiten ihre 
Codes betreffend No-Gos ablegten 
und sich zuhörten, begegneten sie 
sich auf der Sachebene und Jesus 
konnte die sehr kranke Tochter hei-
len.

Sehr berührend war der Austausch 
mit den syrischen Friedensfrauen 

im Quartierzentrum KLYCK in 
Kleinhüningen, die den kritischen, 
aber interessierten Fragen zu The-
men wie Religionsfreiheit und Inte-
gration selbstbewusst standhielten. 

In Winterthur angekommen, erwar-
teten uns die Gastfamilien im lau-
schigen Innenhof des Kirchgemein-
dehauses. Auch Jugendliche der 
Konfklassen, die 2023 in Ungarn zu 
Besuch waren, stiessen zum Grill-
abend dazu. Beim Eindunkeln ver-

Diakonie & Seelsorge

Singen ohne Grenzen

sammelte uns das Singen mit Dani-
el und Heidi Freund ums Feuer. 

Wie schön, dass wir Gäste 
empfangen können, denn darin 
liegt eine besondere Kraft, die 

nur einer Gemeinschaft gelingt, 
aber auch Gemeinschaft 

schafft. 

Sabine Schneider Žepačkić
Sozialdiakonin 

Abschiedsszene kurz vor der Abreise der ungarischen Gäste.
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Brücken schlagen und neue 
Wege gehen gemeinsam mit ge-
flüchteten Menschen.

Vom 14. bis 20. Juni machten sich 
Pfarrer Markus Ehrat und Le 
C(h)œur unter der Leitung von 
Anke Litzenburger auf neue 
Wege. Eine grosse Hilfe war 
hierbei das immense Know-
how der Sozialdiakonin Sa-
bine Schneider. 

Von Pfarrer Markus Ehrat 
mit viel Feingefühl vorbe-
reitet, wollten wir in Kon-
takt kommen mit geflüch-
teten Menschen, gemein-
sam mit ihnen singen und 
einen Gottesdienst gestalten. 

Verschiedene Stationen waren da-
bei ein offenes Singen mit Men-
schen aus dem Durchgangszentrum 
Mattenbach, ein Singen mit den 

Besucher:innen des Café Internati-
onal und der Flüchtlingsgottes-
dienst am 16. Juni.

Parallel dazu fand eine von Sabine 
Schneider betreute Vernissage mit 
Bildern, die im Durchgangszent-
rum entstanden sind, statt. 

Erste etwas zaghafte Kontakte ka-
men im Singsaal der Sekundarstufe 

Mattenbach zu Stande. Vier 
Männer aus dem Durch-

gangszentrum fanden sich 
ein und sangen mit uns. 

Sehr eindrücklich war 
dann das gemeinsame 
Singen, das in Koope-
ration mit dem von Sa-
bine Schneider organi-

sierten Café international 
stattfinden konnte. 

Was für eine Freude zu 
erleben, wie unterschiedliche 
Lebenssituationen, Herkunft, 

Geschlechter- und andere 
Rollen, Sprachbarrieren und 

Religionszugehörigkeit für 
eine halbe Stunde vergessen 
waren und einfach aus voller 

Kehle und Herzenslust mitein-
ander gesungen wurde.

Bei der Liedauswahl half uns der 
reiche Erfahrungsschatz im Singen 
mit geflüchteten Menschen der 
Winterthurer Gruppe des «Stimm-
Volk.ch», den uns Matthias Gerber 
freundlicherweise mit auf den Weg 
gab. 

Die einfachen Lieder aus aller Welt 
wurden von Allen mit grosser Freu-
de gesungen und belebten auch den 
von Markus Ehrat geleiteten Flücht-
lingsgottesdienst am 16. Juni in der 
Zwinglikirche. 

Anke Litzenburger, Chorleiterin
Markus Ehrat, Pfarrer 
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Keramik - Feuer - Gesang: Ein Stelldichein der Begegnung

Dieses kreativ-rituelle Stell-
dichein war eine Verbindung 
von klassischen liturgischen 
Elementen und einem Feuerri-
tual im Wald. Im Zentrum stand 
die Beziehung zwischen den 
Konfirmand:innen und ihren 
Bezugspersonen. 

Der Gottesdienst war Teil unserer 
Projektzusammenarbeit mit den 
Kirchgemeinden Töss und Wülflin-
gen. So begann der Prozess an einem 
Donnerstagabend in der Keramik-
werkstatt, wo die Konfirmand:innen 
mit der von ihnen gewählten Be-
zugsperson unter Anleitung unserer 
Jugendarbeiterin Sabine Schneider 
Tongefässe formten, deren Glasur in 
einem nächsten Schritt im Wald ge-
brannt werden sollte.

Im Wald entzündeten wir dann am 
Samstagabend ein Feuer und erhitz-
ten den Brennofen auf 1000 Grad. 
Sänger:innen des Crescendo al Pes-
to begleiteten uns und mit den Lie-
dern legten wir gleichsam Holz auf 

Familienweihnachtsfeier 2024: Vorbereitende Projekttage für Gross und Klein 

Neue Wege einzuschlagen be-
deutet, sich auf ein Wagnis ein-
zulassen. Das haben wir ge-
macht und zu zwei vorbe-
reitenden Projekttagen (23./24. 
Dezember) für die Familien-
weihnachtsfeier eingeladen. 

Angesprochen waren Gross und 
Klein, Alleinstehende, Kinder, Ju-
gendliche, ganze Familien oder 
Teilfamilien. Eine bunte und durch-
mischte Schar von gut 30 Menschen 
kam zusammen und trug mit ihrem 
Engagement und ihrer Kreativität 
zum Gelingen einer wunderschönen 
Familienweihnachtsfeier bei. 

Besonders beeindruckend war 
das vielschichtige Zusammen-
spiel vom Rübenschälen in der 
Küche bis zur liebevoll gestalte-

ten Krippe, vom Chorgesang 
bis zum gefährlichen Knurren 
der Wölfe im Wald, von den 

Lichtbilden an den Wänden bis 
in die sorgfältig gestaltete 

eigene Laterne. 

Die Laterne, bzw. Lumina mit ihrer 
Laterne, führte uns in der Geschich-
te durch verschiedene Szenerien, 

welche unterschiedlich gestaltet 
wurden und die Besucherinnen und 
Besucher in die Geschichte eintau-
chen lassen konnte. Das Licht als 
Symbol der Hoffnung erhielt eine 
wichtige Bedeutung. Es wurde wäh-
rend der Feier von Person zu Person 
allen Anwesenden weitergegeben, 
bis es deren Gesichter und den gan-
zen Kirchenraum erhellte.

Es ist gelungen, an Heiligabend in 
der Kirche ein kleines Kunstwerk 
– ein Mysterienspiel – zu erleben, 
dem eine gemeinschaftliche Vorbe-
reitung voraus ging. 

Das Vorbereitungsteam mit Claudio 
und Sabine (Sozialdiakonie), And-
res (Chorleiter), Rebekka (Organis-
tin) und Markus (Pfarrer), wird diese 
partizipative und so gemeinschafts-
bildende Form, Gottes Licht im Mit-
einander zu erfahren, weiterverfol-
gen! 

Claudio Hess, Sozialdiakon
Markus Ehrat, Pfarrer

Bildung & Spiritualität

Verbunden im Gesang.

Lichtvoller Moment.

das Feuer der Gemeinschaft und des 
Gebetes. Mit dem Feuerritual pfleg-
ten und stärkten wir auch unsere 
«innere Feuerstelle», diesen Ort in 
uns, an dem wir mit Gott verbunden 
sind.

«Dans nos obscurités, 
allume le feu qui ne s’éteint 
jamais…» war eines unserer 

Feuerlieder, das uns den 
ganzen Abend begleitete. 

Bald konnten die schönen Tongefäs-
se mit ihrer rot-feurigen Glasur um 
das Feuer gestellt werden. Ein schö-
ner Anblick. Die Hände wurden ge-
waschen und in Stille genossen wir 
im Kreis um die Glut des Feuers die 
feine Suppe. Die Bäume, der Wald 
war zu einem Zuhause geworden.  

Andres Müller, Chorleiter, 
Markus Ehrat, Pfarrer

Die Keramikwerstatt im Wald.
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Draussen Gott nahe sein

Im letzten Jahr haben wir nach 
neuen Formen von Gottesdienst 
gesucht, welche uns zweimal in 
die Natur geführt haben: In der 
Nacht von Gründonnerstag auf 
Karfreitag die Ölbernacht und 
an Auffahrt.

Die Ölbergnacht begann im Chor-
raum der Zwinglikirche mit Fuss-
waschung und Salbung und Einset-
zung des Abendmahls in freier 
Form. Immer zwei Personen wu-
schen sich gegenseitig die Füsse und 
massierten diese danach mit Salböl. 

Auf diese Weise sollte deutlich 
werden, dass auch der Leib eine 
wichtige Dimension unseres 

Glaubens ausmacht. 

Im Abendmahl teilten wir miteinan-
der unsere persönlichen Anliegen 
und Nöte und nahmen darauf Brot 
und Traubensaft zu uns. 

Wir waren 15 Personen, die sich 
nach einer heissen Suppe auf den 
Weg machten durch die Nacht zur 
alten romanischen Kapelle Sankt 
Lazariter von Gfenn. Da hatten üb-
rigens in den 80er-Jahren die be-
rühmten ökumenischen Gfenner 

Verkündigung & Gottesdienst

Nächte mit Pfarrer Gerhard Traxel 
stattgefunden. 

Der Weg durch die Nacht war lang. 
Ca. 9 Stunden waren wir unterwegs. 
An verschiedenen Orten im Wald 
machten wir ein Feuer und besan-
nen uns auf biblische Worte aus der 
Passionsgeschichte. 

An einer exponierten Stelle vor Ef-
fretikon ging es um das Thema Ver-
rat, angeregt durch die Verleugnung 
Jesu durch Petrus. Jeder und jede 
von uns vertraute sich einer anderen 

Person an und sprach über Situatio-
nen des Verrats im eigenen Leben. 

Nach dem Fussmarsch setzten wir 
uns um sechs Uhr in den Zug und 
kehrten nach Winterthur zurück. 

Die Pilgernacht von Gründonnerstag auf Karfreitag begann mit einer Fusswaschung 
und Salbung in der Zwinglikirche.

Ein grossartiges Erlebnis: Nach der neunstündigen Pligernacht waren alle müde. Aber glücklich.
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Zum Schluss

Das kurze aber eindrucksvolle Leben einer Riesenseifenblase am Zwinglimärt 2024.

Wichtig war uns, in dieser 
Nacht, Spiritualität vor allem 
durch Teilen von Erfahrung, 

Kraft und Hoffnung zu erleben. 

Das Wort der Predigt wurde für ein-
mal durch den Dialog und den Aus-
tausch unter den Teilnehmenden 
ersetzt. Zudem führte der Pilgerweg 
hinaus in die Nacht und die Natur. 

Müde waren wir am Schluss alle. 
Aber auch glücklich. Wir hatten zu-
sammen etwas erlebt.

Für das Team mit Claudio Hess 
und Markus Ehrat  

Daniel Wiederkehr,
Pfarrer


